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Von Leif Rullhusen

„Krieg schafft Probleme“
Drewermann als
Gastredner beim
Ostermarsch

BREMEN. „Frostbeulen statt
Bomben“ wäre wohl ein tref-
fendes Motto des gestrigen
Ostermarsches gewesen. All-
jährlich ruft das Bremer Frie-
densforum zu der pazifisti-
schen Veranstaltung auf und
ließ sich gestern von Schnee-
schauen und Eiseskälte so
auch nicht aufhalten. Viel-
leicht 600 Kriegsgegner er-
wiesen sich als ebenso wetter-
resistent wie die Organisato-
ren und zogen vom Ziegen-

markt im Steintor zum Markt-
platz. Dort wärmte Gastredner
Eugen Drewermann zumin-
dest die durchgefrorenen See-
len mit seinen Worten etwas
auf. Der ehemalige katholi-
sche Priester erlangte Publizi-
tät, als ihm der Paderborner
Erzbischof Degenhardt 1991
die Lehr-, sowie Predigtbe-
fugnis entzog und ihn vom
Priesteramt suspendierte. Of-
fizielle Begründung waren ei-
ne von der Kirchenführung
abweichende Moraltheologie
und Bibelauslegung. Drewer-
mann zweifelte unter anderem
die Jungfrauengeburt von Je-
sus an.

„Während wir hier stehen,
sterben Menschen im Gaza-
Streifen, im Irak, in Sri Lan-

ka, in Afghanistan...“, verur-
teilte Kirchenrebell Drewer-
mann die weltweiten Kriegs-
aktivitäten. Er forderte die
Bundesregierung auf, die all-

gemeine Wehrpflicht abzu-
schaffen. „Aber nicht, um sie
durch eine Berufsarmee zu er-
setzen“, stellte der Theologe
klar. 18-jährige Jungen und
Mädchen dürften nicht dazu
ausgebildet werden, andere
Menschen zu ermorden.
Wenn man das Wort Krieg

nur ausspreche, falle man
Jahrtausende in die Steinzeit
zurück. Drewermann: „Nichts
ist kulturfeindlicher als die
Option des Krieges.“

Er erklärte anhand von Bei-
spielen, dass Soldaten nicht
aus Sadismus töteten oder fol-
terten, sondern aus Pflichter-
füllung und Gehorsam. Des-
halb forderte er auf, ungehor-
sam gegenüber denen zu sein,
die den Krieg propagieren.
Auch den „Kreuzzug gegen
das Böse“ der Bush-Adminis-
tration verurteilte Drewer-
mann zutiefst. „Es gibt nicht
hier die Guten und dort die
Bösen. Wenn wir so denken,
sind wir selbst böse.“ Auch
löse Krieg keine Probleme, er
schaffe erst welche, erklärte

der Paderborner Theologe. Er
rechnete den Demonstranten
vor, was Rüstung an Geld ver-
schlinge und wofür diese Mit-
tel alternativ verwendet wer-
den könnten. Allerdings stehe
im Hintergrund eine mächtige
Rüstungslobby, die den Hals
und den Bauch nicht voll be-
komme.

Eva Böller und Ekkehard
Lenz vom Bremer Friedensfo-
rum waren mit der Teilnahme
am gestrigen Ostermarsch
durchaus zufrieden, obwohl
sich beide noch an ganz ande-
re Zeiten erinnern können.
„Früher waren auf dem
Marktplatz sogar mal zehntau-
send Menschen“, erzählt Eva
Böller. „Aber das ist schon
lange her.“
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„Brepark“ wird
50 Jahre alt

Kulturfest in der
Innenstadt

BREMEN. Wer am kom-
menden Sonnabend, 29.
März, die Bremer Innen-
stadt besucht, wird sich
nicht nur über einen günsti-
gen Parkplatz freuen kön-
nen, sondern auch von ei-
nem kulturellen Highlight
ins nächste stolpern können.
Die „Brepark“ wird 50 Jah-
re alt und veranstaltet aus
diesem Grund ein buntes
Kulturfest - von 12 bis 24
Uhr in der Innenstadt.

Das Angebot reicht von
Kunstauktion, Straßenthea-
ter und verschiedenen Kon-
zerten über Lesungen in ei-

ner historischen Straßen-
bahn und einer großer Mo-
denschau bis hin zu Kinder-
workshops und Puppenspiel
für die Kleinen. Die ganze
Bandbreite der Bremer Kul-
tur präsentiert sich in der In-
nenstadt.

Die Schirmherrschaft für
die Veranstaltung hat Bür-
germeister Jens Böhrnsen
übernommen, der diesen
Tag um 14 Uhr auf der
Bühne auf dem Ansgari-
kirchhof eröffnen wird.

Die Brepark bedankt sich
bei ihren Kunden mit ermä-
ßigten Parkgebühren: Nur
maximal 50 Cent kostet die
halbe Stunde Parkzeit an
diesem Tag in allen Brepark
Parkhäusern.
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Buntes Treiben
auf der Osterwiese
BREMEN. Noch bis zum
30. März können sich Bre-
mer und Buten-Bremer auf
der Osterwiese ins Getüm-
mel stürzen. Fahrgeschäfte,
Kinderkarussells und jede
Menge Feinschmeckerbu-
den sorgen für Abwechs-
lung - insgesamt sind in die-
sem Jahr 201 Schausteller
und Geschäfte dabei. Die
Fahrpreise liegen im Durch-
schnitt zwischen 1,50 und

fünf Euro; die Bierpreise
sind im Vergleich zum Vor-
jahr leicht gestiegen. Die
Losbuden, Karussells und
Lokale öffnen täglich von
13 bis 23 Uhr. Am Don-
nerstag, 27. März, ist wieder
ein Lebkuchenherz-Verkauf
für Unicef geplant – mit
„Bremen Vier“. Und am
Freitag, 28. März, gibt es
ein großes Feuerwerk (Be-
ginn: 21.45 Uhr).
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BREMEN. Die ehrwürdigen
Shaolin-Großmeister Shi Yan-
rui und Shi Yansheng präsen-
tieren am 28. März um 20 Uhr
im Bremer Musical Theater in
einer atemberaubenden Show
mit weltbekannten Kampf-
mönchen jahrhundertealte
Kung Fu Kampfkunst und die
mystischen Geheimnisse des
Qi Gong. Das Weiche siegt
über das Harte, das Schwache
siegt über das Starke. Das
Bühnenspektakel „Die Rück-
kehr der Shaolin“ bietet einen
Kontrast von rasanten Show-
einlagen und meditativer Stil-
le.

Die 1500-jährige Geschich-

Am 28. März im
Musical Theater

Die Rückkehr der Shaolin
te der geheimnisvollen Mön-
che, die über Jahrhunderte
hinweg Übungen zur Körper-
beherrschung perfektionier-
ten, wird auf der Bühne leben-
dig. Die Legende erzählt, dass
der indische Mönch Bodhi
Dharma in einer neun Jahre
andauernden Meditation die
Lehre Buddhas modifizierte.
Er schrieb die Regeln neu und
entwickelte Atemübungen
und Techniken, mit deren Hil-
fe die Mönche die Strapazen
der oft stundenlangen und ta-
gelangen Meditation ertragen
lernten. Damit schuf er die
Basis zur Kampfkunst des
eindrucksvollen Shaolin Kung
Fu.

Die Kontrolle des Geistes
über den Körper ermöglicht

den Shaolin-Kämpfern ein Le-
ben in vollendeter körperli-
cher und geistiger Harmonie
und wappnet sie gegen die
Schmerzen des täglichen
übermenschlichen Trainings.

Die für den Betrachter
spektakulärsten Auszüge der
Kung Fu Kampfkünste wer-
den in der Show „Die Rück-
kehr der Shaolin“ dem Publi-
kum gezeigt.

Trotz dieser hoch entwi-
ckelten Kampfkünste ist das
höchste Ziel der friedlieben-
den Mönche, den Kampf zu
vermeiden: „Die höchste Ebe-
ne des Kampfes ist es, nicht
zu kämpfen“.

Mehr Informationen gibt es
im Internet unter www.musi-
caltheater-bremen.de.
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